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A Bericht der deutschen Delegation 

 

1. Einsetzung der Ad-hoc-Expertengruppe 

 

Beschlüsse der Alpenkonferenzen 

Die XI. Alpenkonferenz (Brdo pri Kranju, März 2011) “ermutigte die Vertragsparteien, ihre 

Kräfte zu bündeln, um die Treibhausgasemissionen so weit wie irgend möglich zu reduzieren 

und das Neutralisierungspotenzial der Emissionen zu nutzen, und zwar nach 

sektorbezogenen Bereichen und unter Berücksichtigung sowohl der nationalen 

Klimaschutzmaßnahmen als auch der regionalen und lokalen Initiativen im Alpengebiet” 

(TOP B5). Die XII. Alpenkonferenz (Poschiavo, September 2012) erneuerte „ihr Engagement 

für eine größere Nachhaltigkeit der Berggebiete“ (TOP B3). Die Alpenkonferenz war auch 

der Überzeugung, dass es „im Hinblick auf die Reduktion des Energieverbrauchs sowie die 

nachhaltige Energieerzeugung und -nutzung in den Alpen wichtig ist, dass sich die 

Alpenkonvention mit dem Thema von Energie-Infrastrukturen im Alpenraum und deren 

Auswirkungen insbesondere auf Umwelt und alpine Landschaften verstärkt befasst“ (TOP 

B4). 

 

2. Aufgaben innerhalb der Alpenkonvention 

Die Alpenkonvention, ihre Protokolle und das mehrjährige Arbeitsprogramm 

Gemäß Artikel 2 der Rahmenkonvention und in Übereinstimmung mit den Protokollen der 

Alpenkonvention zu den Themen Raumplanung und nachhaltige Entwicklung, Naturschutz 

und Landschaftspflege, Berglandwirtschaft, Bergwald, Tourismus, Energie, Bodenschutz und 

Verkehr sowie den prioritären Handlungsfeldern des Mehrjahresprogramms 2011-2016 

Demographischer Wandel, Klimawandel, Tourismus, Biodiversität, Verkehr und Mobilität 

befasst sich die Ad-hoc-Expertengruppe mit dem Handlungsfeld der grünen Wirtschaft, 

einschließlich der sozioökonomischen Faktoren (Bildung, Beschäftigung, 

Wirtschaftswachstum usw.) und deren Auswirkungen auf die alpine Umwelt und die 

Lebensqualität der Menschen in den Alpen. 

 

Beitrag zur alpenweiten Zusammenarbeit 

In den letzten Jahren wurde eine Vielzahl von Aktivitäten in den Bereichen Naturschutz und 

Landschaftspflege, Berglandwirtschaft, Bergwald, Tourismus, Energie, Bodenschutz, 

Verkehr, demographischer Wandel und Klimawandel durchgeführt, besonders in den 

Plattformen und Arbeitsgruppen der Alpenkonvention. Bei diesen Aktivitäten wurden 
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parallele Tätigkeiten der Beobachtergruppen und Interessenträger berücksichtigt. Die 

Alpenzustandsberichte und die Arbeit der Plattformen und Arbeitsgruppen behandeln 

verschiedene Themen, die mit dem Konzept der grünen Wirtschaft verbunden sind, wie z.B. 

Fragen im Zusammenhang mit nachhaltiger Verkehrsentwicklung, nachhaltigem Tourismus 

und nachhaltiger Nutzung der Wasserressourcen. 

Diese Aktivitäten bilden eine wichtige Grundlage für „Green Economy"-Aktivitäten. 

 

3. Aktivitäten im Rahmen der Mandatsperiode 

Kernaktivitäten 

Das Bewusstsein für die Notwendigkeit und das Potenzial einer grünen Wirtschaft wächst im 

Alpenraum und ist aufgrund der alpenspezifischen Gegebenheiten besonders in ländlichen 

Gebieten bereits stark ausgeprägt. Die anhaltende Diskussion über eine grüne Wirtschaft 

könnte hier neue Impulse setzen. Das Konzept betrifft alle Wirtschaftsbereiche, von den 

traditionellen Bereichen wie der Land- und Forstwirtschaft bis hin zu den modernen und 

innovativen Dienstleistungssektoren. 

Das Konzept der grünen Wirtschaft kann dabei helfen, das Leitbild nachhaltiger Entwicklung 

in der Praxis besser zu definieren und zu verwirklichen. Der Hauptfokus liegt auf der 

Verbindung von Ökonomie und Ökologie. Aber es geht auch um soziale Ziele, nämlich die 

faire und sozial gerechte Gestaltung des Übergangs zu einer grünen Wirtschaft. Gleichzeitig 

gilt es, die verschiedenen Synergien zwischen ökologischen und sozialen Zielen stärker zu 

nutzen. Eine grüne Wirtschaft kann zum Beispiel negativen sozialen Entwicklungen wie der 

Abwanderung aus ländlichen Gebieten oder dem Rückgang von Kulturland und Waldflächen 

entgegenwirken, da sie das Potenzial besitzt, neue nachhaltige Einkommens- und 

Beschäftigungsmöglichkeiten in diesen Gebieten zu schaffen. Die Qualifizierung der 

Arbeitskräfte ist ein wichtiges Kriterium. 

Bisher gibt es keine systematische Bestandsaufnahme oder Expertenanalyse zu den 

Ansätzen, die bereits heute zur Förderung einer grünen Wirtschaft im Alpenraum verwendet 

werden. Eine systematische Untersuchung des Potenzials für eine grüne Wirtschaft im 

Alpenraum steht also noch aus. Die Arbeit der Ad-hoc-Expertengruppe ist in verschiedene 

Analyseebenen gegliedert, die von der lokalen bis zur nationalen Ebene gehen, damit 

verschiedene potenzielle Interessengebiete und neue Phänomene in den Alpen untersucht 

und diskutiert werden können.  

 

In diesem Zusammenhang sollte das Mandat folgende Ziele enthalten: 

 

1. Sammlung und Auswertung alpenweiter Daten und Informationen über den Stellenwert 

und das Potenzial einer grünen Wirtschaft in den Alpen. 
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2. Sammlung und Auswertung von Good-Practice-Beispielen zur Förderung einer grünen 

Wirtschaft in den Alpen. Der Fokus sollte hier auf politischen Strategien, Richtlinien, 

Maßnahmen und Instrumenten liegen, aber auch Projekte und Initiativen der 

Zivilgesellschaft sowie des privaten Sektors sollten Berücksichtigung finden. Der 

wirtschaftliche, ökologische und gegebenenfalls soziale Nutzen sollte in der Präsentation 

von Good-Practice-Beispielen hervorgehoben werden. Die Auswahl der Beispiele sollte 

nach spezifischen und eigens zu diesem Zweck vereinbarten sozialen, wirtschaftlichen 

und ökologischen Kriterien erfolgen. Für die Prüfung und Auswahl der Good-Practice-

Beispiele sind gemeinsame Kriterien festzulegen, z.B. Übertragbarkeit auf andere 

Alpenregionen, Reichweite der Auswirkungen, klarer innovativer Charakter oder 

wirtschaftliche Bedeutung. Dieser Prozess sollte durch die Prüfung wissenschaftlicher 

Studien über das Potenzial und die Vorteile einer grünen Wirtschaft im Alpenraum 

ergänzt werden.  

3. Vorbereitung von Empfehlungen an politische Entscheidungsträger für die Umsetzung 

von guten Praktiken und ihre Übertragbarkeit. 

4. Erstellung einer Kurzfassung des Berichts aufgrund der für den Alpenzustandsbericht 

verwendeten Kriterien. 

 

Die Ad-hoc-Expertengruppe wird sich bei ihrer Arbeit auf die bestehende Forschung stützen. 

Allerdings muss sie auch den Kontakt zu Institutionen, die über relevante Daten verfügen, 

intensivieren (öffentliche Verwaltungen und alle Behörden, die gesammelte und validierte 

Daten liefern können). Sie sollte ferner die Möglichkeit prüfen, die gesammelten und 

harmonisierten Daten über das ABIS/SOIA (Alpenbeobachtungs- und Informationssystem) 

zur Verfügung zu stellen.  

 

Kommunikation 

Die Ad-hoc-Expertengruppe ist als offene Gruppe anzusehen, die Netzwerke von Experten, 

Interessenträgern und anderen Akteuren durch Workshops, Seminare und 

Expertenanhörungen auf- und ausbaut, um neue Daten und Informationen zu sammeln und 

ein realistisches Bild der Situation im Alpenraum in Bezug auf grüne Wirtschaft und relevante 

Faktoren zu zeichnen. Die Ad-hoc-Expertengruppe kann, soweit relevant, auch auf die im 

Rahmen des EUSALP-Prozesses erfolgte Arbeit zurückgreifen. Die oben genannten 

Veranstaltungen können zusammen mit anderen Institutionen, Initiativen, Projekten usw. 

organisiert werden. Die Ad-hoc-Expertengruppe wird Sitzungen abhalten, so oft es für die 

Ausführung des Mandats und die entsprechenden Beschlussfassungen notwendig ist. 
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Erarbeitung von Unterlagen 

Das Hauptergebnis des Mandats wird die Erstellung des sechsten Beitrags zum 

Alpenzustandsbericht sein. 

 

4. Zusammensetzung und Arbeitsweise 

 

Vorsitz und Zusammensetzung der Expertengruppe 

Den Vorsitz der Ad-hoc-Expertengruppe wird Deutschland übernehmen; die Expertengruppe 

wird ihre Arbeit mit dem deutschen Vorsitz der Alpenkonvention abstimmen und bei der 

Koordination vom Ständigen Sekretariat unterstützt werden. Der Gruppe werden Experten 

der Vertragsparteien und offiziellen Beobachter angehören. Die Vertragsparteien tragen eine 

besondere Verantwortung für die Erstellung des Berichts und vor allem für die Beschaffung 

der relevanten Informationen und Daten auf nationaler Ebene. Wichtige Interessenträger und 

Experten von relevanten Kooperations- und Forschungsprojekten, die sich mit Bereichen 

beschäftigen, die für die Expertengruppe von Interesse sind, werden in die Sitzungen der Ad-

hoc-Expertengruppe einbezogen und können Beiträge zu diesem Bericht leisten. 

 

Arbeitsweise 

Die Expertengruppe kann Delegationen relevanter öffentlicher Behörden und Verbände 

sowie externe Experten zu bestimmten Sitzungen einladen.  

Das Mandat gilt bis zur XIV. Alpenkonferenz. Bei der XIV. Alpenkonferenz wird die 

Expertengruppe durch den Ständigen Ausschuss den sechsten Beitrag zum 

Alpenzustandsbericht sowie einen Bericht über die Umsetzung des Mandats vorlegen. 
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B Beschlussvorschlag 

 
 

Die Alpenkonferenz: 

 

1. beschließt, dass das Thema des sechsten Alpenzustandsberichts (RSA6) 

„Greening the Economy in the Alpine Region“ sein wird;  

 

2. billigt das vorgelegte zweijährige Mandat (2015-2016) der Ad-hoc-

Expertengruppe für den RSA6;  

  

3. überträgt Deutschland den Vorsitz der Ad-hoc-Expertengruppe für den RSA6; 

 

4. bittet die Vertragsparteien und Beobachter, Experten in die Ad-hoc-Gruppe für 

den RSA6 zu berufen. 
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“Report on the State of the Alps 2016 –  

Greening the Economy in the Alpine Region” 

 

 

Preparing the Report on the State of the Alps 2016 under the German Presi-

dency 

The German Presidency of the Alpine Convention for 2015 and 2016 intends to continue the 

series of Reports on the State of the Alps (RSA) published every two years since 2007 and, 

in collaboration with the other member states, prepare a Report on the State of the Alps 

2016. The key theme for this Report proposed to the Permanent Committee and to the Al-

pine Conference is “Greening the economy in the Alpine region - from the niche to a guiding 

principle”. 

In the run-up to the German Presidency, the feasibility of reporting on this topic has already 

been examined. 

The green economy concept 

There are various approaches that can be used to achieve a green economy. One such ap-

proach was designed and driven forward by the United Nations Environment Programme 

(UNEP) as a result of the global economic and financial crisis and in preparation for the 

Rio+20 Summit.  For the implementation of a green economy, UNEP launched the Green 

Economy Initiative by publishing the report entitled “Towards a Green Economy“ in 20111. At 

the Rio+20 Earth Summit, the topic "Green Economy in the context of sustainable develop-

ment and poverty eradication” was presented as one of two key themes. In the Outcome 

Document this theme was described as one of the most important tools available for achiev-

ing socially, ecologically and economically sustainable development2. 

UNEP defines green economy as an approach to economic management which improves 

human well-being and social equity, while significantly reducing environmental risks and eco-

logical scarcities. To put it simply, green economy is a low-carbon, resource-efficient and 

socially inclusive management approach. It promotes an increase in income and job oppor-

tunities through public and private investments in lowering carbon dioxide emissions and 

environmental pollution, increasing energy and resource efficiencies and preventing the de-

cline of biodiversity and ecosystem services. Both UNEP’s Green Economy Report and the 

UN’s Rio+20 Resolution underline the importance of sustainable consumption on the de-

                                                

1
 UNEP – United Nations Environment Programme 2011: Towards a Green Economy: Pathways to Sustainable Development 

and Poverty Eradication - A Synthesis for Policy Makers. Nairobi, 52 see.: 2. 
2
 General Assembly of the United Nations 2012: The future we want. Resolution 66/288, adopted by the General Assembly on 

27. July 2012, 53 see.: 11 ff. 
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mand side of a green economy, highlighting the need to foster sustainable consumption pat-

terns.  

UNEP’s green economy concept and the OECD’s green growth concept are closely related. 

As early as 2009, a Green Growth Declaration was adopted by 34 ministers, thereby giving 

the OECD a political mandate to work on a green growth strategy. In 2011 the strategy was 

published under the title ”Towards Green Growth“3 and was the starting point for a long-term 

green growth agenda. Green growth denotes an alternative pathway for growth, avoiding 

negative impacts on the environment, biodiversity and natural resources. Green growth is 

based on the sustainable use of natural resources as an essential prerequisite for sustaina-

ble economic growth and improving the quality of life. The reorganisation of the economy to 

achieve the environmental benefits of greater energy and resource efficiency and better 

management of natural capital, offers many economic advantages such as lower energy and 

material costs, lower environmental and health costs for society and higher employment 

rates through the required investments in the reorganisation. In addition, the environmental 

and efficiency technologies needed for this will also open up new opportunities on the market 

and could be a strong driver for growth.   

The green economy concept has established itself as an essential component of political 

discourse, both at EU level and at national level including several Alpine states. 

Special frameworks, opportunities and challenges of green economy in the Al-

pine Region  

Prior to the Rio+20 Summit, an international conference had already looked into the rele-

vance of the green economy for the world’s mountain regions (International Conference on 

Green Economy and Sustainable Mountain Development Opportunities and Challenges in 

View of Rio+20), in order to strengthen the specific issues of mountain regions in the Rio+20 

discourse. The Outcome Document 4of the Conference stresses the special role of moun-

tains in delivering mountain ecosystem services and their direct and indirect contribution to a 

green economy. This includes, above all, the storage and supply of high-quality water, oppor-

tunities for using clean, renewable energy (especially hydropower), the role played by moun-

tains in regional and global climate regulation through biogeochemical and biophysical pro-

cesses, and safeguarding the habitats of a wide range of animal and plant species, many of 

them small and marked by extreme conditions. Another factor is a plethora of cultural ser-

vices, such as opportunities for recreation and a rich cultural heritage. Thanks to centuries of 

                                                

3
 OECD 2011: Towards green growth. The OECD Green Growth Strategy. 142 see.  

http://www.oecd.org/greengrowth/towardsgreengrowth.htm 
4
 ICIMOD - For Mountain and People 2011: Green Economy for Sustainable Mountain Development - A concept paper for 

Rio+20 and beyond. Outcome of the International Conference on Green Economy and Sustainable Mountain Development 
Opportunities and Challenges in View of Rio+20, 5–7 September 2011, Kathmandu, Nepal 



 
 

 

 

3 

 

intimate connections between the Alpine human communities and the natural environment, 

there are numerous ideas for the careful and sustainable use of limited natural resources. 

The Outcome Document also underlines that thoughtful planning and implementation of eco-

nomic activities is required in mountain regions due to their high fragility. 

The Outcome Document of the International Conference on Green Economy and Sustaina-

ble Mountain Development Opportunities and Challenges in View of Rio+20 points out that it 

is difficult to quantify the extensive Mountain Ecosystem Services and their economic im-

portance is thus often underrated. The challenge is to achieve a more targeted utilisation of 

mountain-specific ecosystem services, to strengthen regional economies by acknowledging 

their true value and to recognise the opportunities offered by an expanding market of niche 

mountain products. Furthermore, the Outcome Document emphasises that mountain-specific 

indicators have to be developed for measurement of progress towards a green economy in 

mountains. 

Owing to the heterogeneous economic and social structure and the natural environment in 

the Alps, it is not easy to encapsulate aspects of a green economy which are specific to the 

Alps. Nevertheless, the discussion at international level has put forward some good ideas. 

An RSA on ”Greening the Economy“ could, for example, implement the recommendation of 

the International Conference on Green Economy and Sustainable Mountain Development, 

namely to improve the reporting on greening the economy by incorporating mountain-specific 

data. 

An RSA focusing on the green economy will have to take into account the Alpine Conven-

tion’s essential objective of protecting the Alpine habitat. The high sensitivity and limited car-

rying capacity of Alpine ecosystems are why it is crucial to accept the limits of economic 

growth in the Alpine Region and to define ecological guard rails. Discussions about a green 

economy in the Alpine Region ought to reflect the specific opportunities and potential of eco-

friendly economic practices and should also reflect the importance of the natural resources 

as the basis and boundaries for economic activities. 

Possible range of green economy topics in the Alpine Region 

Depending on the spatial context and the stakeholders involved in the topic, different priori-

ties will be set for the interpretation of the green economy concept. The term green economy 

has not been clearly defined. 

The green economy was described by the Rio+20 Conference as a tool for implementing 

sustainable development; consequently, the concept encompasses all three dimensions of 

sustainability. Here, the focus is put on the connection between environmental protection and 

economic growth, taking into account the social aspects which also play a role in this context. 

Examples of such social aspects are the socially compatible and participative reorganisation 

of the economy, the resulting employment effects and need for qualifications.  
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This presents us with an extremely broad range of themes and activities which are covered 

by the concept of a green economy. The range spans the use of technologies for saving en-

ergy, water and raw materials, the recycling of waste and the marketing of ecologically sound 

products and services. It also includes services, the fostering of innovation in the field of sus-

tainable technologies, the expansion of the green job market and public participation in plan-

ning and decision-making processes. It is crucial to understand that green economy is a co-

herent, integrated concept that encompasses all economic sectors. 

 When preparing the report it is 

important to make clear that 

the green economy concept 

affects numerous social and 

economic fields. This means 

that its implementation will 

require a broad range of ideas 

and initiatives from a signifi-

cant number of government 

and non-government agents. 

Several of the topics covered 

in previous Reports on the 

State of the Alps overlap with 

the green economy concept, 

and other areas are addressed 

in a green economy context. 

The RSA 2016 will draw on the 

work already done. At the same time, the key topic of a green economy can incorporate 

many new aspects which have not been covered so far. This is especially true for social and 

economic fields which can provide a platform for identifying new target groups for the RSA. 

Preparatory work for the feasibility study 

The German Ministry for the Environment, Nature Conservation, Building and Nuclear Safety 

(BMUB) and the Federal Environment Agency (UBA) commissioned a feasibility study in July 

2014 for the RSA 2016 under the heading “Greening the Economy“. The aim of the study 

was to identify the potential range of thematic aspects to be included in such a report, to de-

velop an idea for the necessary fields to be covered, to assess the availability of data and 

information and to hold a workshop to discuss ideas and suggestions emerging from this 

process. All the national delegations of the Alpine Convention, some selected observers and 

several experts were invited to attend this workshop. 

The workshop was held in Freising/Bavaria on 25th and 26th September 2014, attended by 

14 participants from Alpine states and the Permanent Secretariat of the Alpine Convention. 

Apart from setting thematic priorities, discussions were held on questions of potential forms 

 

En ironmental 

 imension 
(natural capital) 

Social  imension 
(social and human capital) 

Economic  

 imension 
(produced capital) 

Avoid harmful emissions 

Reduce energy consumption 

Preserve biodiversity 

Reduce land consumption 

… 

Expand education and training  

Promote citizen participation 

Strengthen corporate citizenship 

Raise awareness for sustainable 

consumption  

... 

Use eco-friendly and resource-

saving technologies 

Expand ethical-ecological 

investment 

Internalize external costs 

… 
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of presentation, and on possible data sources and good practice examples which should be 

included in the RSA 2016. Furthermore, general suggestions were made for the reporting 

process and the report itself. 

The key outcomes of the discussions are: 

 General remarks 

“Greening the Economy” – the title proposed for the report – emphasises that the focus of the 

report will be on indicators, case regions and examples illustrating the transition process to-

wards a green economy. This means that, apart from potential actions to be taken, the report 

should also address the requirements and framework conditions for strengthening a green 

economy in the Alps.   

An economic system in the Alps can only be termed ’green’ or ‘greening’ if it respects, or is 

restructured to respect, the ecological boundaries of the region.  

 Thematic priorities 

The wide range of topics that fall under the green economy concept should be reflected in 

the RSA 2016. This means that the various opportunities for economic growth through green 

management practices must be made clear. Alongside the economic and ecological dimen-

sion, social aspects must be taken into account when working towards a green economy. 

Furthermore, synergies between social objectives and the transition towards a green econo-

my should be highlighted. The latter in particular provides opportunities for the Alpine popula-

tion to become more involved with the RSA and to use it as a platform for exchanging ideas.  

It makes sense to identify the thematic focal points of the green economy concept specific to 

the Alpine region.  With this in mind, special attention must be given to the conditions of pro-

duction and socioeconomic requirements that are specific to the Alpine region. This refers to 

Alpine specific ecological limits for economic development as well as development problems 

and opportunities. In this context, it is possible that individual members will set their own dif-

ferent priorities. In order to strengthen the thematic focus, it is important to make links be-

tween the RSA and the Alpine Convention and its protocols, with particular reference to their 

aims and objectives. 

The prioritisation of themes proposed by workshop participants showed that preferences 

were varied. Some themes were highly prioritised by most of the participants (such as “More 

efficient use of energy“, “Preserve biodiversity“ and “Expand ethical-ecological investment“).  

Only a few themes on the proposed list were recommended unanimously for elimination (e.g. 

“Foster technology acceptance“ or “Remove trade barriers“). Overall, the proposed themes 

were met with widespread interest. 
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Green consistent high prioriti-
sation:  
15 or more green dots 

 Or-
ange 

Controversial view of the 
topic:  
more than 1 red dot  

For the prioritisation the participants were given 30 green points and four red points. The 
green points were used to mark areas of activity to be prioritised. The red points could be 
used to mark areas of activity that the participants thought should not be further dealt with. 

 

Thematic Structure Prioritisation results 

Context, aims Areas of activity and scope of action Green Red 

Social Dimension    

Raise awareness of 
challenges and op-
portunities  

Foster technology acceptance and ensure open technology  2 2 

Increase willingness to innovate  13 0 

Strengthen Corporate Social Responsibility (CSR) 18 0 

Foster sustainable consumption  26 0 

Build a culture of 
participation 

Foster employee participation  3 0 

Support public engagement; promote public participation  21 0 

Consider social 
impacts 

Design flanking measures to mitigate the adverse social effects 
of programs and instruments on low-income households 

6 2 

Enhance education 
and skills 

Expand education and training opportunities in the field of 
sustainability 

12 0 

Promote employ-
ment, offer meaning-
ful jobs  

Create environmentally friendly jobs ("green jobs") 14 0 

Environmental dimension   

Increase energy and 
resource efficiency; 
Decouple economic 
growth and detri-
mental environmen-
tal impacts 

More efficient use of energy ("relative decoupling") 19 0 

More efficient use of raw materials and other natural resources 
("relative decoupling") 

22 0 

Conservation of 
non-renewable re-
sources 

Reduce energy consumption ("absolute decoupling") 16 0 

Use less non-renewable resources ("absolute decoupling") 11 0 

Reduce use of water ("absolute decoupling") 2 2 

Increase energy supply from renewable energy sources in the 
long term 

14 0 

Replace or recycle non-renewable resources/ raw materials 12 0 

Preserve biodiversity 18 0 

Preserve Alpine landscape (added in the workshop) 7 0 

Reduce land consumption 17 1 

Avoid, reduce and 
remove contamina-
tion or other nega-
tive environmental 
impacts in a target-
ed way 

Avoidance of harmful emissions and pollutants to all environ-
mental media 

13 0 

Economic dimension   

Ensure access to 
open, properly func-
tioning and efficient 
markets 

Remove trade barriers while respecting environmental and 
social standards 

3 3 
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Thematic Structure Prioritisation results 

Context, aims Areas of activity and scope of action Green Red 

Increase the im-
portance of green 
technologies; mod-
ernise traditional 
economic/ industrial 
sectors 

Exploit the green potential of new technologies  6 0 

Use eco-friendly and resource-saving technologies 12 0 

Organise corporate structures so that they are eco-friendly and 
resource-saving 

10 0 

Sustainable organi-
sation of the finan-
cial market 

Expand ethical-ecological investment 18 0 

Strengthen regional financial circuits 13 4 

Accounting and 
reporting: new indi-
cators are needed 

Develop and implement alternative models for measuring wel-
fare 

13 1 

Add some key indicators to corporate financial statements 4 2 

Define political and 
regulatory frame-
work conditions  

Set up regulatory frameworks including rigorous social and 
environmental standards 

6 0 

Remove regulations that hamper innovation in the environmen-
tal and energy sectors and promote environmentally friendly 
innovations 

5 0 

Internalize external costs, reduce environmentally harmful 
subsidies 

25 0 

Promote environmentally friendly technologies, applications 
and products 

15 0 

Increase public investment in environmentally friendly technol-
ogies, applications and products 

13 0 

Provide effective protection of intellectual property rights (IPR) 3 5 

 

 Data availability and forms of data presentation 

As in previous Reports on the State of the Alps the availability of data, especially if the RSA 

is to be indicator-based,  will set limits to the key topic of “Greening the Economy“.  National 

statistics provide data for generating economic indicators; frequently, however, they focus 

solely on large spatial units which incorporate areas outside the parameters of the Alpine 

Convention, where different structures prevail. That is why, apart from the official statistics, it 

is important to check other potential data sources (e.g. data provided by the chambers of 

commerce or data from research projects) to see if they may be useful. 

Pan-Alpine data-based material can be supplemented by presentations of those cases where 

data are only available for certain countries or regions, or where data cannot be compared 

across borders (“case regions”). This type of presentation was also adopted in previous Re-

ports on the State of the Alps.  As some of the conceptual studies already presented at re-

gional level deal at least with selected elements of green economy, these may provide differ-

entiated analyses for the regions in question. 

With regard to key topics, best practices that promote green economy in the Alpine Region 

need to be identified and systematically reviewed. There will be a focus on political measures 

and tools at regional and municipal level and also on societal initiatives and their support 

through politics. The workshop participants recommended that the selection of practice ex-

amples should be made in a transparent and criteria-based manner thus facilitating the 
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presentation of transferable examples that are specific to the Alpine Region and simultane-

ously address a wide range of green economy aspects. Furthermore, the development of 

expert-based scenarios or the incorporation of views from people living in the Alps on the 

future development of the region might be considered as a means of making the RSA 2016 

more attractive for the target groups addressed. 

 


